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Beobachtungen -eS politischen Thuermvackters.

Im schweizerischen Regierungsrathe zu Bern sah er , wie über die neuerliche Erklärung Preußens , welches das im Jahre 1848 aufgegebene Souve-
ränitätsrecht auf Neuenburg abermals beansprucht , verhandelt , und gegen einen auf diesem Proteste unterfertigten Neuenkurger Bürger die Hochver¬
rat s ° An klage eingeleitet wurde . Diese Vindizirung eines bereits aufgegebenen Hoheitsrechtes ist auch einer jener possirlich en Sprünge  nach
Rückwärts , und übereine Kluft von zwei Jahren,  wie sie die Diplomatie jetzt in ihrer unbezähmbaren Reaktionslust  zu
machen beliebt . Die modernen Herren Staatskünstler mögen es aber dem politischen Thurmwa ' chter glauben , es geht doch nicht,  denn die

Todten  ruft man nicht wieder in das Leben zurück . — In Arolsen , der Hauptstadt des Fürstentums Waldeck , war er Zeuge , wie die regie¬
rende Fürstin  die auf sie entfallenden Ersatzgelder für dis Verpflegung ihrer Truppen während der beiden frühem Feldzüge in Schleswig - Hol¬
stein an die Statthalterschaft der Herzogtümer abführen ließ . Diese hohe Frau handelt wie ein  Mann . — In Kassel war er zugegen,
wie am 1 , dieses Monats die Beamten nicht mehr bei den Staatskassen bezahlt , sondern an die Hofkasse  zur Erhebung ihrer G halte , jedoch mit
einem Eskompt von 5 °/, , gewiesen wurden . Der bewußte Fälscher,  der an der Spitze der dortigen Regierung steht ( der politische Thurmwäch¬
ter will nun einmal seine Feder nicht mehr mit diesem Namen beschmutzen ) , versteht sich also nicht nur auf das Nehmen , wie es das gegen
ihn gefällte Urtheil  zur Genüge beweist , sondern auch auf das Eskomptiren.  Der brave Mann könnte nöthigen Falls sein Unterkommen
bei rinem Banguier finden . Das erforderliche Rechtlichkeitszeugniß mag er sich dann von dem Gerichtshöfe in Greifswalde ausfsrtigen lassen . —
In Lübeck war er Zeuge , wie die Bewohner dieser reichen Stadt wetteiferten , Beiträge für dis heldenmüthigen Kämpfer  in Holstein zu
erlegen , und insbesondere eine reiche Sammlung stattfand , um Ersatz für das dem Reichsfeind schmählich ansgelieferte Schiff zu leisten . Was der

hochweise Rath der freien Stadt Lübeck an Deutschland  verbrochen , haben seine edlen Bürger wieder gut gemacht.
— In Kopenhagen war er gegenwärtig , wie die eingebrachten Holstein 'schen Gefangenen , den heiligsten Rechten des Völkerrechtes und
der Menschlichkeit zum Hohne,  vom Wolke mißhandelt wurden . Und noch gibt es Deutsche,  dis sich nicht entlüden , die Besiegung
unserer Brüder zu wünschen . — Schließlich sah er mit Freude , daß di - Sammlungen für die heldenmüthigen Verthe ' idi ger deutscher
Nationalität und deutschen Rechtes  in allen Gauen unsers gemeinsamen Vaterlandes einen ergiebigen Erfolg haben . Der Sieg einer

Sache , die sich so einmüthiger Sympathie  erfreuet , kann nicht zweifelhaft  sein . Es lebt ja noch der alte gute Gott , der
das Recht schützt!

Die 1U Kreuzer.
— Die „ Wiener Zeitung " findet sich heute selbst veranlaßt , zu be¬

merken , die Bestimmung der Rindfleisch - und Brodtare für die erste Hälfte
des Monats August habe bei einem großen Theile der hiesigen Bevölke¬
rung einen unangenehmen Eindruck hervorgerusen.

Alle Gründe und Ansichten über Herbeiführung billigerer Fleischpreise
werden wir wohl noch lange Zeit als fromme Wünsche bezeichnen müssen,
und nicht mit Worten kann hier geholfen werdsn , sondern mit der That.

Die „ W . Ztg . " erinnert das Publikum daran , daß die Bestimmung
der Tare nach einer gesetzlichen  Vorschrift vorgenommen wird und
gegenwärtig noch besteht,  daß aber andererseits mit dem Gesetze
vom 28 . Juni l . I . die Aufhebung der Satzung ausgesprochen wurde,
bisher aber niHt ^ rns ^ erk gesetzt werden konnte , weil die zur Eröffnung
der gleichzeitig  damit ins Leben tretenden Fleischkasse nöthigen zahl¬
reichen Vorarbeiten und vielfältigen Verhandlungen mit den Fleischhauern

noch immer nicht beendigt sind . Die ganze Angelegenheit ist übrigens
dennoch schon so weit gediehen , daß die gegenwärtige Satznngsberechnung
für die erste Hälfte des Monats August wohl wahrscheinlich die letzte
sein , und vom 16 . d . M . , oder doch gewiß vom 1 . September an , jede
beschränkende Bestimmung in dieser Beziehung aufgehoben werden wird.

Das wäre allerdings tröstlich , wenn das konsumirende Publikum
nur auch die Gewißheit erhält , dann  das Fleisch um einen , auch vom
gemeinen Manne zu erschwingenden Preis kaufen zu können.

Die „ W . Ztg . " sagt nichts Neues damit , wenn sie folgert , das
Steigen und Fallen der Brod - und Fleischsatzung , besser gesagt der Brod-
und Fleisch - Preise  sei abhängig von den Marktpreisen des Kocns und
des Schlachtviehes . Je weniger , natürlich zu Markte gebracht wird , desto
theurer wird es, besonders in Hauptstädten , wo der Bedarf und die Kon¬

sumtion eine sehr starke ist, bezahlt . Der eigentliche wunds Punkt aber,
sind die schwankenden Geldkurse , und so lange hier nicht geholfen wird,
so lange werden wir wohl noch lange das Vergnügen haben , das Fleisch
theuer bezahlen zu müssen . Dieses Lebensmittel ist aber für Jedermann
ein so unentbehrliches Bedürfniß , daß schleunige Abhülfe unumgänglich
nothwendig erscheint , um so mehr , als man die traurige Wahrnehmung
machen kann , daß nicht nur in anderen bevölkerten Hauptstädten,
sondern auch am Lande die Fleischpreise gegen sonst , wo sie höchstens um
einen halben Krc rzer aufschlugen , unverhältnißmäßig steigen . Auch in
Prag z . B . kostet das Pfund Rindfleisch schon 11 kr . , das man recht
gut mit 8 kr. haben könnte , wenn wir dem Agiowuchrr nicht preisgege¬
ben wären.

Der Bedarf an Fleisch könnte hinlänglich ergänzt werden , wenn das
Papiergeld jenseits der Grenzen , z . V . in Baiern , nicht dem Verluste
unterworfen wäre . Der Fleischhauer braucht Silber , das er sich , je nach
dem Kurse , mit einem Aufgelds von 15 — 16 Prozent kaufen , oder er muß
für 100 fl . C . M . 115 — 116 fl . in Banknoten geben ; am Verkaufs-
platze bekommt er jedoch abermals Papier in die Hand , und so kommt
es , daß nicht nur das Fleisch , sondern auch andere Lebensmittel theurer
werden . Der Fleischer trägt wohl hieran weniger die Schuld . Eine
solche Agiotage aber hemmt auch den inneren Wohlstand . Berechne einer,
was eine Familie täglich verliert , die zwei Pfund Fleisch um drei Kreuzer
theurer kaufen muß , und stelle man den Verlust auf ein Jahr in Rechnung.

Der Mangel an Vertrauen und die heillose Wirtschaft der Geld¬
wucherer trägt die Schuld davon , wenn Familien langsam verarmen oder
sich den größten Entbehrungen unterziehen müssen . Dem Treiben der.
Agiotage muß Einhalt gethan werden , und es ist keinen Augenblick zu
zweifeln , daß Vertrauen und Wohlstand wiedsrkehren , und daß auch der
öffentliche Verkehr sich nach allen Richtungen heben würde .'
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Ausland.
_ Paris , 4 - August . Die größte Windstille an voliiischen Reuig-

keiten herrscht fort , die Bevölkerung macht Luftreifen aufS Land . Die einzige
Nachricht von Belang ist die in Mars . ille gewesen , wv bei Gelegenheit der
Aufhebung vcr See - SanitätSintendanz sich die größte Aufregung kunv gab.
Doch auch diese ist vorüber und die Handels - und Gemeinvekammer von
Versailles hat sich darauf beschränkt einen geregelteren Protest einzubringen.
Man darf indeß diese Angelegenheit noch nicht als gänzlich geschlossen be¬
trachten , die dortigen Journale erklären selbst , daß die Ruhe in Marsaille
sehr gefähroet sei , so lange die Gesundheitsbehörde nicht wieder eingesetzt ist.
_In den Departements sammelt man die Stimmen zur Revision der Kon¬
stitution . — Die Präfekte begünstigen solche Vorgänge , handelt es sich aber
umS Gegentheil , so lassen sie keine Berathungen zu . — Die Mitglieder der
Theatercensur sind bereits ernannt und das Bureau dieser Kommission ist in
Wirksamkeit getreten.

— Turin , 2 . August . Durch den Dampfer Capro , der am 31 . v . M . i
in Genua eintraf , hat die Nachricht , daß die Truppen in Caserta ( nicht in
Eastcllamare , wie einige Journale meldeten ) die Konstitution hatten hoch
leben lassen , Bestätigung gefunden . Es wird hinzugefügt , daß etwa sechzig
Ober - und Unteroffiziere verhaftet worven sind.

— Palermo , 25 . Juli . Zahlreiche neue Verhaftungen . Gestern durch¬
zogen Patrouillen , durch eine Eskadron Kavallerie verstärkt , die Straßen . Auf
verschiedenen Punkten der Halbinsel sind Observat -onSlager aufgestellt . Täg¬
lich langen königliche Dampfschiffe mit Mannschaften , Waffen und Muni¬
tion ein . ( T . D .)

— London , 5 . August . Rothschild wurde im Unterhause nicht zuge-
laffen ; 106 Stimmen waren für , und 142 gegen die Zulassung . (T . D . )

— Rußland . Der „ Russische Invalide " berichtet aus dem Kaukasus
über einige russische Streifzüge gegen die Tscherkeffen , bei denen die Russen,
wie überall im „ Invaliden, " wieder siegreich waren . Schließlich folgt die un¬
vermeidliche Notiz : „ In beiden mit Erfolg geklönten Affairen erhielten von
den Unsrigen nur zwei Mann Contustonen . "

— Berlin , 7 . August . Der preußische Gesandte am englischen Hofe,
Bunsen , ist nicht abberufen , sondern es war nur Peionche dahin attachirr . Bei
der gestrigen Hoifestlichkeit waren der Graf von Chambord und Freiherr v . Hay¬
nau zugegen . (L . D .)

Bom schleSwig -holsteinischen Kriegsschauplätze
— Schleswig - Holstein , 5 . August . Vorgestern fand bei Wohlde

nordöstlich von FrievNchfladt ein bedeutendeS^Gefecht statt . 7 — 800 Dänen mit
Kanonen griffen eine Schanze an , welche unser erstes JägerkvrpS aufgeworfen,
und hinter welcher sie 4 Kanonen postirt halte . Die Kugeln der Kanonen räum¬
ten mörderisch unter den Dänen auf , welche schleunigst daS Hasenpanier ergriffen.
Auch hatte die schleöwig- holsteinische Armee an demselben Tage einen feierlichen
Feldgottesdienst , nach dessen Beendigung General Willisen und Generalmajor
v . d . Horst feurige Anreden an ' s Heer hielten , woraus man auf einen baldigen
Angriff schließen will.

— Schleswig - Holstein . Der bekannte sächsische Oberlieutenant
Müller , der den Herzogthümern seine Dienste angetragen , hat leider zurück¬
gewiesen werden müssen , wie eS heißt , weil er in der sächs. Kammer den
Antrag stellte , die Soldaten möchten nicht gehalten sein , außer Dienst ihre
Offiziere als Autorität anzuerkennen.

— Fünfzig Mann vom Frankfurter Linienmilitär wollten , um schneller
nach Schleswig -Holstein zu kommen , desertiren ; der Plan wurde jedoch ent¬
deckt , ehe er auSgeführt worden war.

— Altona , 4 . August . Der Generalstabsarzt der schleswig - holsteini¬
schen Armee , Prof . Stromeyer aus Kiel , der mit allen andern an den La-
zarethen angestellten Aerzten am Tage der Schlacht bet Jvstedt bei seinen Ver¬
wundeten in Schleswig blieb , ist von den Dänen als Gefangener nach Ko-
penhagen gebracht worden.

— Rendsburg , 7 . August . Heute Morgens  11 Uhr flog ein Theil
deS Laboratoriums , in welchem Schrapnels erngestampft wurden , in die Luft.
Die Häuser der Altstadt wurden besonders beschädigt ; der militärische Theil der
Stadt blieb unbeschädigt . Beim Abgänge deS Bahnzuges war daS Feuer bereits
gelöscht . (T . D .)

— Mehre ehemalige ungarische Offiziere , deren Dienstanträge von der
schleöwig-holsteinischen Statthalterschaft abgelehnt wurden , erhielten nun von
dänischer Seite Anträge zum Eintritt in die Armee , sollen jedoch nach der „ A . Z . "
diese Anträge den Dänen vor die Füße geworfen haben.

— Hamburg , 3 . August . Gestern Nachmittags traf Hr . v . Gagern,
über Berlin kommend , hier ein und begab sich mit dem Güterzuge nach
Kiel . — Von der Armee nichts PeueS . Die Ihnen per Telegraphen zuge¬
gangene Nachricht von bereits in Rendsburg vollzogenen Strafurtheilen gegen
zwei Offiziere und daS 13 . Bataillon hat hier in verschiedenen gewöhnlich
genau un -errichteten Kreisen Widerspruch erfahren Es wird dort behauptet,
die Untersuchung wegen einiger gröblichen Vergehen in der Jdstedter Schlacht
sei noch nicht zu Ende geführt . Jene beiden Offiziere — der eine ist auS
preußisch Polen , der andere rin Schleswig - Holsteiner — haben sich des
Verbrechens der Desertion schuldig gemacht ; sie sprengten während der Schlacht

nach Rendsburg und schilderten dort die Lage der Armee als eine verlorene.
Die Verhaftung der Ausreißer soll sofort erfolgt sein . Man nennt auch ihre
Namen und gibt weitere Details an , die wir jedoch auf sich beruhen lassen.
— Die Militärärzte haben sich in so bedeutenver Zahl bei der schleswig-
holsteinischen Armee eingefunden , daß eine Bekanntmachung vom Generalarzt
Dr . Nise ergangen ist , daß bis weiter schriftliche wie mündliche Anmeldun¬
gen zum Eintritt in den militärärztlichen Dienst der schleswig - holsteinischen
Armee nicht mehr berücksichtigt werden können , da dem Bedürfnis » bereits
Genüge geleistet sei . — In den Treffen vom 24 . und 25 . Juli ist keiner
von den Militärärzten gefallen , aber ein junger Hamburger , Dr . Heilbut,
so schwer verwundet worden , daß er in ein schleSwiger Lazareth gebracht,
dort wahrscheinlich schon verschieden ist.

— Hamburg , 7 . August . Willisen erklärt die 500 gefangenen Dänen
verantwortlich für das , was den schleswig - holsteinischen geschieht.

Auf der Fregatte „ Gefion " weht die preußische Flagge . Der Kommandeur
derselben hat die dänische Aufforderung energisch beantwortet . ( T . D . )

Inland.

— Wien , 8 . August . AuS höchst achtbarer Quelle  wurde uns
ein , von verläßlicher Hand , aus dem holsteinischen Lager geschriebener Brief mit>
getheilt , dem zu Folge sich unter den Kriegsgefangenen an dreihundert  in
dänische Uniformen gesteckte Russen  befanden . Eben so tragen säm m t l iche
erbeutete Gewehre das Fabrikszeichen von Tuln.

— Eines der nächsten Reichsgesetzblätter , bereits im Satze , wird den kais.
Erlaß über Creirung eines Obergerichts - und Kaffationshofes für das ganze
Reich mit dem Sitze in Wien bringen.

— Nach amtlicher Bekanntmachung ist die königl . baierische Telegraphen¬
linie nunmehr bis zur nördlichen Grenzstadt Hof vollendet , und wurde bereits
am 5 . Juli dem Verkehre für Privatkorrespondenz übergeben . Somit steht gegen¬
wärtig die ganz : Linie von Salzburg über München , Augsburg , Nürnberg,
Bamberg bis Hof im Betriebe.

— Die Beschickung des engeren Bundes von Seite Preußens wird von
dort in halboffizieller Weise , selbst mit Einbegriff des Vorschlags Hierzu , förm¬
lich in Abrede gestellt.

— Prerg , 5 . August . Der „ O . D . P . " wird von dort geschrieben : DaS
Cigarren rauchende Publikum ( beinahe synonym mit Publikum überhaupt ) be¬
schwert sich in neuerer Zeit wieder häufig über die schlechte Qualität dieser Tabaks¬
sorten , insbesondere der theureren Gattungen . Auch die Administrativbehörde
kann da nichts thun als klagen , da die Fabrikation des Tabaks von ersterer un¬
abhängig geleitet wird . Wundern darf man sich aber dann "äüch nichts Tvenn der
Schmuggel mit Cigarren so großartig und saus Zm,6 betrieben wird . Wir haben
selbst Cigarren gesehen von solcher Beschaffenheit , daß , wenn ein Privatfabrikant
sich erlauben wollte,  ein Erzeugniß solcher Qualität um solchen Preis zu ver¬
kaufen , er sich einer schweren Verantwortung auösetzen würde . — Auch wir fin¬
den alle Ursache , uns über die grundschlechten Cigarren zu beklagen . ES gibt
Sorten , die wirklich nicht einmal Werth sind , daß - doch , eS ist hierüber
schon so viel geschrieben und doch nicht geholfen worden!

— Prag , 7 . August . Dieser Tage wurde rin gewisser Rehor wegen Be¬
sitzes der verbotenen böhmischen Zeitschrift „ Slovan " verhaftet , und der k . k.
Untersuchungskommiffion am Hradschin übergeben.

— Laut brieflichen Nachrichten aus dem Bunzlauer Kreise sind dort in der
letzten Zeit häufig Mordthaten vorgekommen . So hat vor einigen Tagen in Be-
narek ein Sohn seinen Vater erschossen , bei Jungbunzlau wurde die Leiche e ineS
erschlagenen Druckers gefunden und in Zerizetz erschoß ein zehnjähriger Knabe
ein vierzehnjähriges Mädchen.

— Den „ PrazSke Noviny " zufolge soll der Hirtenbrief , welchen der Kar¬
dinalerzbischof Fürst Schwarzeuberg bei seinem Amtsantritte erlassen wird , in
einer Auflage von 60,000 Eremplaren in deutscher und böhmischer Sprache
erscheinen.

— PeAH , 6 . August . Der „ Spiegel " theilt einige interessante Daten
zur Aufhellung der letzten Tage der ungarischen Erhebung mit.

Die Erfindung von hölzernen Kanonen ist eben nichts Neues . Die Holz¬
kanonen , die Bem in Siebenbürgen verwendete , wenn das Kanonengut nicht
auSreichte , zeichneten sich aber vurch die Zweckmäßigkeit deS RohreS und des
Gestelles gleich vortheilhaft auS . Elfteres war nicht aus einem Stück gemacht,
gebohrte Holzstämme hätten der Ausdehnung durch Pulver schlechter widerstanden,
darum ließ er sie aus mehren Stücken verfertigen , welche durch eiserne Reife nach
Art gewöhnlicher Kufen zusammengehalten wurden . Innen steckte eine einfache
Blechsütterung , die ohne viel Mühe und Kosten durch eine neue ersetzt werden
konnte . War Mantel und Futter nicht mehr brauchbar , dann wurden beide weg¬
geworfen . Die Lafette war eben so einfach als wohlfeil . Vier Holzblöcke zu zweien
in ein schiefes bewegliches Kreuz verbunden , bildeten das Gestell ähnlich demje¬
nigen , auf welchem man gewöhnlich Brennholz entzwei sägt . Durch die Beweg¬
lichkeit der beiden Holzkreuze war es möglich , dem Rohre jede beliebige Richtung
zu geben , und kam es durch den Rückstoß deS Schusses auS der Richtung , so war
diese schnell und leicht wieder herzustellen . Vier Menschen trugen ein solches
Geschütz ohne viel Mühe die steilsten Bergpfade hinauf . In der Ebene konnten
die leichren Holzröhren zu Dutzenden auf einem Wagen tranSportirt werden.

Bem hielt nicht viel auf elegante Nniformirung . Sein Adjutant Vekei ritt
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aber nie anders in die Schlacht als mit neuen weißen Glaceehandschuhen, Lack-
stiefeln und silberbeschlagenerReitgerte , gehörte aber trotz seiner Elegance zu den
Wagehälsen , wie seine vielen Verwundungen bewiesen.

In einem sehr bekannten Buche über Ungarn steht die irrige Angabe , Kossuth
ur, ) Görgci hätten sich nach Eröffnung veS zweiten ungarischen Feldzuges, trotz¬
dem sie sich früher duzten , offiziöse Titel gegeben . Sie schrieben sich , wie die
aufgefundenen Bruchstücke deS ungarischen Geheimarchivs beweisen , noch per
„Du, " als Kossuth schon Pesty zum zweiten Male verlassen hatte.

Görgei befand sich noch in Gödöllö , als die Schlacht bei Waitzen , in der
Gen ralmajor Götz den Heldentod starb , geschlagen wurde. Görgei spielte eben
eine Partie Schach mit Tomchich , als ihm rin Kourier die Nachricht brachte,
Waitzen sei durch Damjanich , den er dazu auserwählte , genommen worden Jetzt
erst folgte er selbst mit dem GroS der Armee.

Es schwebt noch heute über den Artillerieoffizier Mack und sein Schicksal ein
geheimnißvolles Dunkel . Gewiß ist es , daß er lange Zeit in der Komorner
Festung als Geisteskranker streng bewacht wurde . Ob er die magyarische Sache
verlassen habe , oder verrückt geworden sei , konnte nie recht ermittelt werden.
Also heißt eS in einem auswärtigen Blatt . Mack begab sich nach der Kapitulation
von Komorn nach Wien . Also antworten wir.

Ein italienischer Genieoffizier soll nachstehendes Urtheil über Komorn ge¬
fallt haben : „ Diese Festung ist nicht mit Sturm zu nehmen , denn es ist keine
Bresche zu schießen, wo kein Kernschuß angebracht werden kann . Die Festung ist
nicht zu überrumpeln , außer man baut einen Tunnel unter der Donau. Eine
Belagerung ist möglich , aber sie würde viel Geld, viel Zeit und eine Armee
kosten . Der Erfolg hinge von den Operationen ab . Ein Bombardement ist rein
zwecklos . Ein Mittel gibt eS : die Festung unter Wasser zu setzen , aber dazu ge¬
hören Monate und Tausende von Menschenleben . Am Ende wäre es noch fraglich,
ob die Belagerten daS Wasser in kürzester Zeit nicht wieder hinausleiten könnten . "

Die Banalgrenze entstand 1696 . Die ersten Banal- oder Banderialhusaren
wurden von einem Ban Batthyanyi kreirt Die förmliche Errichtung eines Re¬
gimentes Banderialhusaren fand bekanntlich erst im Jahre 1848 vor dem Aus¬
bruch deS kroatisch - ungarischen FelvzugeS statt.

Wie man jetzt wissen will , soll die Ursache , weßhalb Moritz Perczel die
Schlacht bei Moor annahm , ein eigenhändiger Befehl Kossuth ' s ' gewesen sein,
der da lautete : „ jede Stunde Verzögerung des feindlichen Anmarsches sei selbst
mit einer Niederlage nicht zu theuer erkauft. " ES galt nämlich Zeit zu gewinnen,
um daS viele KriegSmateriale aus der Hauptstadt zu schaffen.

In einem auswärtigen Blatte steht nachstehendes Lob auf daS Husarenpferd:
„Im freien Zustande durchstreift eS die Ebene, bis es der Csikos zur Zucht taug¬
lich findet und eSffast mit Lebensgefahr einfängt, um es für die Armee zuzureiten,
eS gleichsam zu civilistren. Wie eine Katze in dem Hause, wo sie als Kätzlein das !
Licht der Welt erblickt hat , jeden Schlupfwinkel vom Boden bis zum Kellerloch
kennt, so weiß das Heidepferd aus Instinkt und Erfahrung Weg unv Sreg durch ^
Sumpf und Moorgrund . Es könnte den Eiertanz in den Pfützen mit verbundenen
Augen tanzen, und der Reiter , der ihm im Sattel sitzt , kann bei Tag und Nacht
nichts Besseres thun , als das Pferd sich selber seinen Weg finden lassen. DaS
sucht dann nicht wie der Bergesel auf dem steilen Fußweg der Gebirge vorsichtig §
den Fleck Erde auS , wohin es mit Sicherheit seinen Fuß hinfitzen könne , das
schnaubt und spielt im Rennen und fehlt dennoch nie . " l

Wiener Nettigkeiten.
* Hr . Simon Reutter ist als Kourier mit Depeschen an daS Ministerium

deS Aeußern auS London und Hr . Konstantin Profetti , k . k . Hof- undKabinets-
kourier, auS Frankfurt am Main hier angckommen.

* Die Briefausgabe bei den Postämtern Wiens und der nächsten Umgebung
während der .Zeit vom 9 , bis einschlteßig 24 . Juli ergab 167 . 239 Stück,
worunter 26,364 Stadtbriefe sich befanden . Mit den vorgeschriebenen Marken
versehen waren 146,906 Stück ( davon 23,866 Stadlbriefe ) , während nur
20,333 (darunter 2428 Stadtbriefe ) unmarkirt zur Aufgabe gelangten.

* Dienstag wurden zwei Tagesbefehle an die beiden Wachtkorps erlassen;
der eine ist an die Polizei gerichtet und enthält die Mittheilung , daß jeder Ein¬
zelne der Mannschaft von nun an statt 8 kr . 16 kr . täglich erhalten wird . — Mit
der zweiten wird der Munizipalgarde (SicherheitSwache ) dieAuflösung diesesKorps
kuneqegeben . Jedem von der Mannschaft derselben ist eS jedoch freigestellt , in
die GenSv 'armerie , oder je nach ihrer Qualifikation in die Polizeiwache einzu¬
treten.

* DaS n . ö . Landesmilitärkommando hat die Anfertigung von 100 Stück
Sanitätsfuhrwerken für das SanitätSkorpS angeordnet , und zwar 40 Fuhrwerke
für Schwerverwundete , 40 Fuhrwerke für Leichtblesirte , 20 Stück Sanitätö-
requisitenwagen und 50 Stück Krankentragbahren.

* Die Währingergaffe in der Alservorstadt wird mit GaS beleuchtet werden.
* Die Milch , welche seit 20 . März 1848 von der Verzehrungssteuer befreit

ist , ohne daß der Preis derselben deshalb vermindert worden wäre , wird näch¬
stens der Verzehrungssteuer von Vi Kreuzer pr . Maß, oder einen Kreuzer pr . 2
Maß unterworfen werden . Der dieöfällige Antrag befindet sich bereits im Finanz¬
ministerium.

* Der Gemeinderath hat dem Steueramte den Auftrag ertheilt von
jedem Gulden der bemessenen Einkommenssteuer einen städtischen Zuschlag mit
zehn Kreuzer einzuheben.

* Gestern um 1 Uhr NachtS wurde von dem Thurmwächter von St . Stephan
Feuer in der Richtung von Himberg gemeldet , die k . k . Hoffeuerspritze kehrte in
der früh um 7 Uhr zurück , ohne den Ort deS FeuerS erreicht zu haben.

* Mittwoch früh entstand unter den Arbeitern beim Bau deS neuen
Welser ' fchen Hauses am Michelbeucr 'sHen Grund eine Aufregung , weil ihnen
vom Baumeister ein Oberpolier vorgefitzt wurde , waS sie nicht dulden wollten,
jedoch durch gütliches Zureden des Baumeisters wurde die Sache ohne weiteren
Erzeß abgethan.

* Im Bürgerspital wurden gestern zwei hoffnungsvolle junge Burschen dab/i
betreten , als sie einer Frau ihre Geldtasche entwendeten , der älteste ist 14 Jahre
alt und war schon viermal in Verhaft , es fanden sich bei ihnen mehre gestohlene
Portemonnaies mit Geld vor.

* (Gleichberechtigung und Toleranz . ) Ein Beweis, daß man
nicht in jedemBadeorte  im Stande ist , sich von dem Schlamme des vorigen
Jahrhunderts zu reinigen , liefert der Badeort P i Stjan  in Ungarn ; daselbst
besteht noch jetzt die Anordnung , daß die I u d e n nicht mit dtt, Christen zu¬
gleich baden dürfen , sondern für Erster- einige Stunden deS TageS zum Gebrauche
der Bäder angewiesen sind , und sogar der Gebrauch des dortigen sogenannten
Spiegelbades  ihnen ganz versagt wird.

Feuil
Die Schlacht von Jdstedt und ihre

Resultate.
Wie die meisten Nachrichten , welche die militärischen Verhältnisse in den

Herzogtümern betreffen , an irgend einer irrigen Auffassung leiden , sofern sie
nicht rein aus der Luft gegriffen sind . so hat namentlich die Schlacht bei Jdstedt
falschen Darstellungen vielfach unterliegen müssen . Die ersten Nachrichten stamm¬
ten von Laien her , welche weder das , waS sie sahen , noch den Gcund desselben
begriffen . Wir find durch zuverlässige Mittheilungen in den Stand gesetzt , einige
verbreitete Jrrthümer zu berichten.

Die Stellung von Jdstedt zunächst wird gewöhnlich als verschanzt dargestellt.
Das war sie nicht ; eS hatten keinerlei Erdaufwürfe stattgefunden , als die im
Centrum für Artillerie . Es ist ferner in dieser Stellung Seitens der Schleswig-
Holsteiner gar nicht gekämpft worden , sondern vielmehr vdr dieser Stellung und
zwar meistenteils in der Offensive . Ein Angriff auf die Stellung durch die
Dänen hat überhaupt nicht stattgefunden. ES ist wahrscheinlich , daß derselbe
stattgefunden haben würde , indessen wurde die Schlacht schleswig -holsteinischer
SeitS früher abgebrochen . Es folgt schon aus dem Gejagten , daß die anfängli¬
chen Nachrichten von einem durchbrochenen Centrum vollkommen grundlos sind.
DaS Centrum wurde auch nicht einmal zurückgedrängt . Vielmehr wurde von dem
General Willisen der Befehl zum Rückzuge an alle Brigaden gleichzeitig gegeben

. und derselbe gleichzeitig auSgeführt . Der Grund dieses Befehls lag in der Be-
orgniß deS Generals , daß die dänischer Seits fiattgefundene Umgehung des
inken Flügels zu einem Angriff im Stücken führen könne . Um diesem Angriffe

1 e t o n.
vorzubeugen , zog er seine letzte Reserve gegen diese Umgebung und ordnete, um
nicht ohne Reserve zu kämpfen und Alles auf eine Karte zu fitzen , daS Abbrechen
der Schlacht und den Rückzug an . ES erklärt sich zugleich hieraus , weßhalb der
Rückzug mit größter Ordnung beschafft wurde , so daß nicht ein einziger Munt--
tionSwagen , nicht ein Tornister verloren ging . Da man den Rückzug so lang¬
sam effektuirte , daß man , um eine halbe Meile zurückzulegen , vier Stunden

. gebrauchtes konnteman zugleich die,Stadt Schleswig von Allem räumen , WaS
man mitnehmen wollte . Man ließ in derselben nur die Schwerverwundeten
zurück . Die Korrespondenten haben sich besonders damit beschäftigt , dem Ober¬
sten von der Tann besondere Kommandos anzuweisen . Derselbe befand sich als
Chef des Stabes ftetö um die Person deS Generals Willisen . im Centrum . Erst
am Schluffe desselben erhielt er einen besonderen Auftrag : er sollte den Rück¬
zug decken . Von den beiden Flügeln wurde der linke vom General GrafBaudissin,
der rechte vom General v . der Horst und vom Obersten Abercron befehligt , daS
Centrum stand unter der Leitung deS Obergenerals von den Obersten Gerhard
und GarreltS . Die Genannten waren Brigadekommandeure.

Der Verlauf der Schlacht war im Allgemeinen folgender : Von 3 —9
unentschiedene Gefechte im Centrum ; dann eine allgemeine Offenstvbewegung,
spater Abbruch der Schlacht . Jene Offensivbewegung gelang auf beiden Flügeln
vollständig , nicht so im Centrum , und in Felge dessen mußte sie auch auf den
Flügeln aufgegeben werden . DaS Mißlingen der Bewegung deS CentrumS wird
dem 13 . Bataillon zugeschrieben , welches auS jauter jungen Mannschaften be¬
stehend , nach dem Verluste seines Kommandeurs , zweier Hauptleute und mehrer
anderer Offiziere bet einem Bajonettangriff in Verwirrung gerteth . Die unge¬
heueren Verluste der Dänen sind besonders durch den Angriff deS General v . der
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Horst herbeigeführt worden , der den ihm gegenüberstehenden Feind vollständig
über den Haufen warf . Die beiderseitigen Verluste werden auf schleswig - hol¬
steinischer Seite 2500 , auf dänischer Seite 4500 Mann betragen , unter elfteren
70 unter letzteren 140 Offiziere . Diese Angaben umfassen Todte , Verwundete
und ' Gefangene und find nach den besten bis jetzt zugänglichen Quellen zusam --
mengestellt . Zu diesen Quellen gehört nur vor Allem nicht der dänische Bericht,
der an unverschämter Prahlerei selbst Napolonische Bulletins übertrifft . Sogar
die dänischen Zeitungen beklagen sich darüber , daß während allein in Flensburg
33 Offiziere und 462 Gemeine beerdigt seien , der Bericht nur 12 todte Offiziere
und 104 todte Gemeine angibt . Am Weitesten geht diese Unverschämtheit in Be¬
treff der schleSwig-holsteinischen Gefangenen . Ueber 1000 Gefangene sind einge¬
bracht , sagt der offizielle Bericht und doch sind bis jetzt noch kaum ihrer Hundert
nach Kopenhagen gebracht und sehnsüchtig schaut der Kopenhagener Pöbel nach
den rückständigen 900 auS . Die Schleswig - Holsteiner haben eben nicht mehr als
etwas über hundert Gefangene verloren . „ Zm Lazareth von Schleswig befinden
sich ungefähr 2000 verwundete Insurgenten " sagt der Bericht , und dvch
müssen dänische Blätter nun selbst berichten , daß es nur 300 — 400 sind.
Aber mit ähnlichen offiziellen Lügen sucht die Kriegspartei in Kopenhagen
sich der Begeisterung und Unterstützung deS Pöbels zu versichern.

Sieht man auf die weiteren Resultate der Schlacht bei Jvstedt so sind
eS folgende : Die Dänen haben das Terrain von Flensburg bis an den
Eckernsörver Meerbusen und westlich bis an die Tresne gewonnen . Sie haben
damit noch nicht das Herzogthum Schleswig . Vielmehr sind noch in den
Händen der Schleswig - Holsteiner die beiden von den Dänen als Schleswig
zugehörig betrachteten Festungen Friedrichsort und Rendsburg , der ganze
nördliche Rand der Eider , die dänischer SeitS (v . h . in pnrlilius ) in Belage¬
rungszustand versetzten Städte Husum , FriedrichSstedt , Tönningen , Garding
und der ganze Landstrich , der westlich von einer Linie abgeschnitten wird , die
man von Südcrstepel bis zur Wiedenmündung zieht . Dieser Landstrich enthält
grave die patriotischeste Bevölkerung der Herzogthümer , die reichen frisischen
Marschen und in diese sich nicht hineinzuwagen , haben die Dänen allen
Grund , da sie Abschneidung durch Ueberschwemmung zu . befürchten haben.
UeberdieS deckt militärisch dieser Landstrich ein in wohlgeschützter Stellung
vorgeschobenes fliegendes Korps von 3000 Mann in der Flanke der dänischen
Armee . Sie haben vorerst keinen Angriff zu besorgen , indem die Dänen zu
einem solchen nicht anders schreiten können , als daß sie sich entschlössen,
durch Entsendung großer Detachements ihr Hauptheer zu schwächen . ES sind
durch die Jvstevter Verluste von den Dänen eben nur an der Ostküste etwa
fünf Meilen Landes erkämpft . Ueber eilt—Drittheil der schleswigischen Bevöl¬
kerung wird noch von der Statthalterschaft geschützt . Zugleich aber befinden
sich die Dänen jetzt in Mitten einer in allen ihren Theilen erbitterten feind¬

seligen Bevölkerung und haben noch das Bollwerk der Herzogthümer , die
Festung Rendsburg vor sich . Ohne diese ist der Besitz jedes Fußbreit Landes
in Schleswig nur prccär , namentlich im Winter unhaltbar . Ob die Schles¬
wig - Holsteiner im Besitze Rendsburg zunächst die Offensive ergreifen und
nicht vielmehr den militärisch gebotenen unvermeidlichen Angriff auf Rends¬
burg abwarten werden , muß zweifelhaft scheinen . Cö galt früher immer für
ein strategisches Ziel , den Krieg bis in den Winter hinauszuziehen.

Liebesgaben N!
Als fernere Beiträge für die schleSwig - holsteinischen Bürger sind der

Redaktion zugekommen und zwar:
Aus dem Gasthause des Hrn . I . Langasch in Fünfhaus durch freiwilliges Zusammen¬

legen mehrer Gäste , Deutsche und Slaven , mit dem Motto : „ Ein Volk , das für seine Frei¬
heit und Nationalität kämpft , müssen wir ehren , drum wollen wir beitragen , die Verun¬
glückten zu ernähr 'n " 20 fl . in Silber . — Von Herrn Johann Schweitzer , als Erträgniß
einer Sammlung im Gasthause „zum schwarzen Glephanten, " mit dem Motto : „ Wenn
Preußen es versäumte , Deutschland ' s Ehre einzulösen — mögen es andere nun versuchen,
sei ' s im Guten oder Bösen !" 15 fl . in Silberzw . und eine halbe Krone . — Von Manhards-
berg , nachträglich 30 kr . — Bon I . T . 1 fl . — Nachträglich von einem gebornenHolsteiner,
mit dem Motto : „ Mein Herz für mein Vaterland !" 1 fl . — Von Hrn . G . N . , mit dem
Motto : „ Heil der gerechten Sache !" 1 fl . — Von Hrn . C . K . , für Deutschland ' s Helden¬
söhne . Z fl . in Silber . — Von einem Wiener Tischlerjungeu , mit dem Motto : „ Ein treues
Herz für Oesterreich , doch auch für deutsche Ehre !" 15 kr . — Von Hrn . I . S . aus der
Nosranogasse , mit dem Motto : „ Deutschland über Alles I " 1 fl . 21 kr . — Von N . N -, mit
dem Wunsche , Schleswig - Holstein von dänischer Despotie befreiet zu sehen . 1 Dukaten . —
Von Hrn . Singer , beschäftigt bei der „ Schnell - Post, " mit dem Motto : „ Hoch mag Schles¬
wig - Holstein leben , es kann ja kein herrlicher 'S Völkchen mehr geben . " 1 fl . — Von einer
Wiener Köchin , mit dem Motto : „ Wenn ihr Alle so denket wie ich — wären wir mit
Schleswig bald überglücklich . " 1 fl. in Silber . — Von einer deutschen Frau , mit dem Motto:
„AuS Freude , daß die „ Schnell - Post " die erste in Wien war , welche sich der armen Schles¬
wig - Holsteiner so warm angenommen . " 2 fl . in Silber . — Von einem alten , treuen Frank¬
furter Deutschen M . W ., mit dem Motto : „ Dem ein deutsches Herz im Busen schlägt,
gebe gerne den Brüdern in Schleswig - Holsteins Gauen : — der gerechte Gott , der alles
lenkt, möge sie erretten aus russisch ' » Klauen , damit sie nicht sinken in Tirannei , steh ' ihnen
Gott der Allmächtige bei !" 1 Frankfurter Thaler si 2 fl . — Von F . I . B . 30 kr . in S !br .—
Von Ant . O . 24 kr — Von den Arbeitern der Fabrik des Hrn . Ant . Welsch in Gum-
pendorf v fl . 20 kr . , mit dem Motto : „Deutsches Schwert bewähre deine Schneide !" —
Ans Mödling , mit dem Motto : „Haltet fest an deutsche Ehre , verfechtet sie bis am
Grabes Rand , gebt dem Feinde die bitt ' re Lehre , auf daß er achte deutsches Land ! " 20 fl.
in B . N — Von der Frau N . E ., mit dem Motto : „ Gott helfe den armen , bisher verlasse¬
nen , dcutschenBrüdern in Schleswig - Holstein . " 1 fl . 6 kr . in Silber . — Von I . N ., mit dem
Motto : „ Möchte mein Beispiel recht viele Nachahmer finden ! " Ist . — Von D . v . 7 fl.

Zusammen . 33 fl . 2 6 kr . in Banknoten.
Hiezu laut letztem Verzeichnisse ' 2^ 0 ^ „

Summa . . 344 fl . 23 kr. C . M.
Und 4 Dukaten 2 preuß . Thlr . und 1*/ ? Kronenthaler.

Staatsfonds , Aktien , Änleheusloose. Abendkurse
Fremde Devisen

Kais . Münz - Dus

„ Rand - „

Napoleonsd 'or .

Souverainöd 'or

!Russ . Imperiale

Friedrichsd 'or .

Silber . . .

Nordb . Akt.
Mailänder
Gloggnitz.
Pesthcr
Oedenburg.
Linz Budw.
Esterh .40fl.
Wind . Lose
Waldstein.
Efterh .20fl.
Keglev . L.

Metall . 5 ' /«
Konstant.

Livorno

London

Mailand

Marseille

Paris

Triest

2 Monat

31 T . S . 114

3 Monat 11 .34

2 Monat ' —

2 Monat ! —

2 Mona ? 136 ' /r

3 Monatl —

Amsterv . >2 Monat 160

Augsburg Uso !ll6

s Bukarest ! blT . S j —

!Frankfurt j
a . M . i 3 Monat 115-

Genua ^2 Monat —
Hamburg 2 Monat 169'

„ 4V-
Anl . 1839

„ 1834

Nordb . Akt.

Mailänder

Pesther

Bankakt.
Anl . 1834

„ 1839

Dampssch.
Llopd - Nkt.
Pest . Kettb.
(ZomoNcnt.

Einladung zu einer A -ben - unter-
haltung,

welche

zum Besten dev schles
wig Holstein '^ » Bürger

! Samstag , den 10 August,
in den Lokalitäten zum

N VL88L N LtNSNIN
IN Neulerchknfeld , Gärtnergafse,

Statt finden wird.
Der Anfang ist präeise um 8 Uhr.

E ntritt für die Person 2 » kr. C . M.

Dt ' . Dastter 's Cholera -Tinktur
tzmmt Bmchüre ist

^ Briefmarken Verkauf
im Grossen und Kleinen , Schottengasse Nr. 136 in
der Stadt , in der Briefsammiung des Hrn ? Karl Franzel.

So eben ist erschienen und nnentgeldlich zu
bekommen:

Die von dem Vereine der ersten österr . Sparkasse
in Ausführung gebrachte Allgemeine

Berforgungs Anstalt
in ihren rechtlichen Verhältnissen und in ihrem

Wirken
dargestcllt von der Administration dieser Anstalt.

Gegen billige Bedingnisse
ertheilt eine gebildete Lehrerin gründlichen Unterricht in
der Musik und italienischen Sprache . — Adressen über¬
nimmt aus Gefälligkeit die Kammniederlage : Stadt,

Krammergasse . s2 — 3j

SeLdensiiiEerinnen
werden ausgenommen : alte Wieden , Hauptstraße beim

rothen Igel , 3 . Hof , Thur Nr . 15 . ^ 2 ^ - 31
_—

Briefmarken Verkauf l2- 3j
In der Galanterie -Waarenhandlung des Herrn Palk am
Kohlmarkt , zum Mohren , sind alle Gattungen Brief¬

marken zu bekommen.

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur : F . B . Claris.

Madrkale Behandlung
syphilitischer und Geschlechtskrankheiten
durch einen Dr . der Medizin und Chirurgie , Mitglied der
Fakultät , früher in Militär - und Zivilspitälern angestellt.
Bauernmarkt , Münzerftraße Nr . 338,

von 11 bis 3 Uhr.

Wichtig.
Zur Ausführung eines ehrenvollen , großen Gewinn

versprechenden Geschäftes , werden einige solide , aufrechte
Männer a ' s Theilnehmer gesucht , welche nur eine kleine
Einlage zu leisten haben . — Genügende , beruhigende Aus¬
kunft wird bis 8 , l . M . ertheilt : Alservorstadt , Hauptstraße
Nr . 142 , 2 . Stock , Thür Nr . 14 . von 2 bis 5 Uhr Nach¬
mittag . s3 — 3j

Eine neue Rastrirmafchine,
nach neuester Konstruktion,

ist billig zu verkaufen iu Fünfhaus , vis - ü -^ ls der Bier-
s3 — 6j Halle, Nr . 131 , im 1 . Stock , Thür Nr . 9.

Briefmarken s6- 3oi
werden im Grossen und Kleinen verkauft in der k. k.
Briefsammlung der Josepha Krem , Tuchlauben Nr . 558.
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